




Der Rat für 
Formgebung 
plant ein 
Deutsches 
Design 
Museum. 



Was darf, kann oder muss ein Deutsches Design Museum sein? 
Diese Frage war Thema einer Diskussion am 11. Juli 2011 in Berlin.
Hierzu Meinungen von:

Dr. Ulf Poschardt
ist stellvertretender Chefredakteur der Welt-
Gruppe, die u. a. die Zeitungen Welt, Welt am 
Sonntag und Welt kompakt umfasst. Geboren 
1967, studierte Ulf Poschardt Journalistik an der 
Universität München und der Deutschen Journa-
listenschule. Zudem studierte er Philosophie an 
der Hochschule für Philosophie S.J. und promo-
vierte 1995 bei Friedrich Kittler über „DJ Cul-
ture“ an der HU Berlin. Von 1996 bis 2000 war er 
Chefredakteur des Magazins der Süddeutschen 
Zeitung und arbeitet im Anschluss als Creative 
Director für die Welt am Sonntag. Von 2005 bis 
2008 war er Gründungschefredakteur von Vanity 
Fair, bevor er zur Welt-Gruppe zurückkehrte und 
seine derzeitige Position übernahm. Ulf Po-
schardt lebt und arbeitet in Berlin.

Andrej Kupetz, 
geboren 1968, ist seit 1999 Hauptgeschäftsführer 
des Rat für Formgebung/German Design Council, 
Frankfurt am Main. Er studierte Industriedesign, 
Philosophie und Produktmarketing in Berlin, 
London und Paris. Nach beruflichen Stationen in 
den Bereichen Designmanagement und Hoch-
schultransfer wechselte er 1997 zur Deutschen 
Bahn AG. Dort war er für die Markenführung im 
Konzern sowie für die Implementierung verschie-
dener Corporate Design Prozesse verantwortlich. 
Andrej Kupetz ist Mitglied im Fachbeirat des 
Design Management Institute Boston. Seit 2011 
gehört er dem Hochschulrat der HfG Offenbach 
am Main an. Im selben Jahr wurde er von der  
Europäischen Kommission in das European 
Design Leadership Board berufen. Er lebt und 
arbeitet in Frankfurt am Main.

Prof. Volker Albus
gilt als einer der wichtigsten Protagonisten des 
Neuen Deutschen Designs – und ist dessen intel-
lektuelles Sprachrohr. Geboren 1949, studierte er 
von 1968 bis 1976 an der RWTH Aachen Architek-
tur. Seit 1984 gestaltet Volker Albus Möbel und 
Ausstellungen, zudem ist er als Publizist tätig. 
Bis 2001 verfasste er Essays für den „Design 
Report“, seit 2003 hat er eine regelmäßige Rubrik 
in der Zeitschrift „form“. Darüber hinaus ist er 
Autor und Herausgeber zahlreicher Bücher. Seit 
1994 ist Volker Albus Professor für Produktdesign 
an der Staatlichen Hochschule für Gestaltung in 
Karlsruhe. Er lebt und arbeitet in Frankfurt und 
Karlsruhe.

Christian Boros, 
geboren 1964 in Zabrze, Polen und aufgewachsen 
in Köln, gründete nach dem Studium des Kom-
munikationsdesigns im Alter von 27 Jahren die 
Werbeagentur BOROS. Seit den späten achtziger 
Jahren hat er eine der führenden Sammlungen für 
zeitgenössische Kunst in Deutschland aufgebaut. 
Die Werke der Sammlung Boros werden seit April 
2008 in einem Hochbunker aus dem Zweiten Welt-
krieg im Zentrum Berlins gezeigt.

Hans-Peter Jochum
betreibt seit Anfang der achtziger Jahre eine 
Galerie für historische Designobjekte des 20. 
Jahrhunderts und zählt zu den renommiertesten 
Händlern in Berlin. In wechselnden Ausstellun-
gen präsentiert Hans-Peter Jochum ausgewählte 
Klassiker und Sammlerstücke zu Themen wie 
Design Schweiz, Storage und Back in Black.

Prof. Tobias Rehberger, 
geboren 1966, ist einer der bekanntesten deut-
schen Künstler der Gegenwart. Rehbergers
Arbeiten verbinden Elemente aus Malerei, Bild-
hauerei, Design und Architektur und wurden mit 
zahlreichen Preisen ausgezeichnet, etwa die 
von ihm gestaltete Cafeteria auf der 53. Kunst
biennale in Venedig im Sommer 2009. Seit 2001 
ist Tobias Rehberger Professor für Bildhauerei an 
der Städelschule in Frankfurt am Main, an der er 
selbst von 1987 bis 1992 u. a. bei Thomas Bayrle 
und Martin Kippenberger studierte. Er lebt und 
arbeitet in Frankfurt am Main und Berlin.

Prof. Dr. Bazon Brock,
Denker im Dienst, Künstler ohne Werk (tapfer und 
theoretisch), verpflichtet dem öffentlichen Glühen 
für die Mission der nichtnormativen Ästhetik in 
bildenden Wissenschaften, erkenntnisstiftenden 
Künsten, im Theoriedesign und in den Besucher- 
und Bürgerschulen seit 1968. Erster Konzeptio-
nist des Internationalen Design-Zentrums Berlin 
1972 ff. Über 2000 Aktionslehrstücke (action 
teachings). Zuletzt „Lustmarsch durchs Theorie-
gelände, musealisiert Euch“ - Ausstellungen in  
11 deutschen Museen. Er repräsentiert mit allen 
seinen Arbeiten das „Institut für theoretische 
Kunst, Universalpoesie und Prognostik“; Gründer 
der „Gesellung der Arbeit an unlösbaren Proble-
men und Maßnahmen der hohen Hand“.

Rafael Horzon, 
geboren 1970, ist Autor und Unternehmer. 1995 
machte Rafael Horzon eine Ausbildung zum 
Paketfahrer der Deutschen Post, nachdem er 
Latein, Komparatistik und Atomphysik in Paris, 
München und Berlin studiert hatte. 1996 grün-
dete er neben der Galerie Berlintokyo zahlreiche 
Unternehmen wie die Wissenschaftsakademie 
Berlin, das Möbelhaus Moebel Horzon, das 
Modelabel Gelee Royale und das Fachgeschäft 
für Apfelkuchenhandel. Im Kollektiv REDESIGN
DEUTSCHLAND wirkte er an der Entwicklung 
einer neuen, radikal vereinfachten Sprache mit. 
2010 veröffentlichte Rafael Horzon „Das Weisse 
Buch“ bei Suhrkamp, in dem er aus seinem Leben 
als Unternehmer in Berlin-Mitte berichtet.  
Rafael Horzon lebt und arbeitet in Berlin.

Prof. Dr. Isabelle Graw
gründete 1990 gemeinsam mit Stefan Germer 
die Zeitschrift „Texte zur Kunst“ in Köln, deren 
Herausgeberin und Redakteurin sie seither ist. 
Sie lehrt Kunsttheorie und Kunstgeschichte an 
der Staatlichen Hochschule für Bildende Künste 
(Städelschule), Frankfurt am Main. Sie lebt und 
arbeitet in Berlin und Frankfurt. Zu ihren Publika-
tionen zählen: Die bessere Hälfte. Künstlerinnen 
des 20. und 21. Jahrhunderts (2003). Der große 
Preis. Kunst zwischen Markt und Celebrity Kultur 
(2008) und Texte zur Kunst. Essays, Rezensionen, 
Gespräche (2011).

Konstantin Grcic
ist einer der einflussreichsten zeitgenössischen 
deutschen Designer. Geboren 1965, machte er 
zunächst eine Ausbildung als Möbelschreiner 
am Parnham College in England, bevor er von 
1988 bis 1990 Design am Royal College of Art in 
London studierte. Bereits 1991 gründete er sein 
eigenes Büro in München und gestaltet seither 
Möbel und Produkte für renommierte Kunden wie 
Authentics, Flos, Magis, Muji, Plank und Vitra. 
Konstantin Grcic wurde für seine Entwürfe be-
reits mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet und 
kuratiert zudem internationale Ausstellungen, 
beispielsweise Design Real (2009/2010) für die 
Serpentine Gallery in London. Konstantin Grcic 
lebt und arbeitet in München.

Andreas Murkudis, 
geboren 1961, betreibt mehrere Läden für Design, 
Mode und Kunst in Berlin. Die einzigartigen Pro-
dukte, die Andreas Murkudis verkauft, werden 
von ihm persönlich ausgewählt oder von Firmen 
wie Maison Martin Margiela, Lutz, e15 oder der 
Porzellanmanufaktur Nymphenburg in Form von 
Sondereditionen eigens für ihn angefertigt. Vor 
der Eröffnung seines ersten Ladens im Jahr 2002 
war Andreas Murkudis viele Jahre als Geschäfts-
führer des Museums der Dinge in Berlin tätig. 
Andreas Murkudis lebt und arbeitet in Berlin.

Holger Liebs, 
geboren 1966, ist Chefredakteur des Magazins 
„Monopol“. Von 2001 bis 2010 war er Redakteur 
für Bildende Kunst beim Feuilleton der Süd
deutschen Zeitung. Vor seiner Tätigkeit als Re-
dakteur arbeitete Holger Liebs seit 1991 als freier 
Journalist und Kunstkritiker u.a. für den WDR, 
die taz, Arte und The Art Newspaper. Von 1998 
bis 1999 lehrte er zudem Architekturtheorie an 
der Bergischen Universität Wuppertal. Holger 
Liebs lebt und arbeitet in Berlin.

Prof. Dr. Martin Roth 
ist seit dem 1. September 2011 Leiter des Victoria 
and Albert Museum in London. Geboren 1955, 
studierte er Empirische Kulturwissenschaften 
in Tübingen. Nach Stationen am Deutschen His-
torischen Institut in Paris, am Deutschen His-
torischen Museum in Berlin und am Deutschen 
Hygiene Museum in Dresden wurde er 1996 Leiter 
des Themenparks und der weltweiten Projekte 
zur Expo 2000 in Hannover. Von 2001 bis 2011 war 
er Generaldirektor der Staatlichen Kunstsamm-
lungen in Dresden. Seit 1997 lehrt Martin Roth 
u. a. an der Hochschule für Gestaltung Karlsruhe 
und an der TU Dresden, an der er seit 2003 eine 
Honorarprofessur innehat. Zudem ist Martin Roth 
Mitglied in zahlreichen Kulturbeiräten und 
-ausschüssen.



Design ist 
das denkbar 
populärste 
Thema.

Ulf Poschardt



Ist ein Stuhl 
so sexy wie 
ein Auto?

Andrej Kupetz



Man kann heute 
nicht mehr nur 
Stühlchen ins 
Museum stellen. 
Wir müssen über 
den Design-
begriff reden. 

Volker Albus



Das Museum 
ist Ort der 
Denknot
wendigkeit.

Christian Boros



Viele Museen 
für Design sind 
wie Gräber. 
Aber Design 
ist etwas 
Lebendiges. 

Hans-Peter Jochum



Design ist 
nicht nur zum 
Betrachten da, 
sondern auch 
zum Weggucken 
– etwas, mit 
dem man in 
einem Museum 
umgehen muss.

Tobias Rehberger



Bazon Brock

Museen sind 
Zeitmaschinen, 
also Zukunfts-
schöpfer. 
Musealisiert 
Euch, werdet 
zukunftstauglich! 



Museum 
muessen heissen 
Redesign-
Museum und 
umfassen all 
gesellschaftlich 
aspekts.

Rafael Horzon



Gesellschaftliche 
Entwicklungen 
ragen in Kunst 
und Design 
hinein – dieses 
Verhältnis 
muss auf nicht 
reduktionistische 
Weise erforscht 
werden.

Isabelle Graw



Auf die 
Aktualität von 
Design 
können nur 
Ausstellungen 
reagieren. 

Konstantin Grcic



Wäre es nicht 
befreiend, auf 
eine Sammlung 
zu verzichten? 

Andreas Murkudis



Leitidee ist eine 
sammelnde 
Kunsthalle. Eine 
Einrichtung, 
die Design 
präsentiert, 
das noch nicht 
kanonisiert ist.

Holger Liebs



Das Museum 
ist nur eine 
Hülle. Es kann 
immer wieder 
neu erfunden 
werden.

Martin Roth





Ihre Meinung interessiert uns.
Führen Sie die Diskussion fort, planen Sie mit!

www.deutschesdesignmuseum.de




